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U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

54)  Druckknopfbetätigter  Schutzschalter. 

®  Druckknopfbetätigter  Schutzschalter  (10)  mit 
thermischer  Auslösung  durch  einen  Bimetallstreifen 
(330,  330')  und  mit  einer  abgewinkelten  Kontaktbrük- 
ke  (280),  die  frei  schwenkbar  innerhalb  eines  Schal- 
tergehäuses  (40)  gelagert  ist  und  von  einer  Auslöse- 
feder  (480)  in  Auslöserichtung  (90)  gegen  eine  seit- 
lich  in  Richtung  auf  die  Auslösefeder  (480)  vorste- 
hende  Kontaktnase  (320)  des  Bimetallstreifens  (330, 
330')  gedrückt  ist  und  mit  einem  an  den  Bimetall- 
streifen  (330,  330')  bewegungsmäßig  gekoppelten 
Verbindungsarm  (370).  An  den  Verbindungsarm 
(370)  liegt  ein  trommeiförmiger  Drehkörper  (390)  mit 

^   seiner  zylindrischen  Mantelfläche  an  und  schafft  so 
eine  kinematische  Verbindung  zwischen  dem  Dreh- 
körper  (390)  und  dem  Verbindungsarm  (370).  Der 
trommeiförmige  Drehkörper  (390)  ist  bei  zusammen- 
montiertem  Schaltgehäuse  (40)  als  von  außen  über 

2   eine  sechskantförmige  Einformung  (440)  manipulier- 
^>  barer  Justierexzenter  (450)  zur  Einstellung  der  Aus- 

_   lösekennlinie  des  Schutzschalters  (10). 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Schutzschalter  mit 
thermischer  Auslösung  gemäß  Oberbegriff  des  An- 
spruches  1  . 

Derartige  Schalter  sind  beispielsweise  aus  der 
DE-PS  25  02  579  bekannt.  Dieser  bekannte  Schal- 
ter  arbeitet  nach  dem  Prinzip  der  thermischen  Aus- 
lösung  durch  einen  Bimetallstreifen. 

Der  Bimetallstreifen  weist  hierbei  eine  etwa 
rechtwinklige  Abbiegung  auf  und  vird  nahe  der 
Abbiegestelle  von  zwei  an  einem  Schaltergehäuse 
angeformten  Wulstvorsprüngen  mit  geringem  Spiel 
gelagert.  Am  Bimetallstreifen  ist  in  entsprechen- 
dem  Abstand  neben  den  Wulstvorsprüngen  eine 
seitlich,  in  Richtung  auf  das  Kontaktstück  einer 
rechtwinkligen  Kontaktbrücke  vorstehende  Kontakt- 
nase  angeformt.  In  Einschaltstellung  drückt  eine 
Auslösefeder  die  Kontaktbrücke  mit  dem  Kontakt- 
stück  gegen  die  Kontaktnase.  Tritt  ein  Überstrom 
auf,  wird  der  Bimetallstreifen  durch  Erhitzung  derart 
ausgebogen,  daß  die  Kontaktbrücke  von  der  Kon- 
taktnase  freigegeben  und  von  der  Kraft  der  Druck- 
feder  in  ihre  Ausschaltstellung  gedrückt  wird. 

Die  Auslöseempfindlichkeit  des  Schalters  wird 
über  eine  Einstellschraube  eingestellt.  Die  Einstell- 
schraube  wirkt  nach  dem  Prinzip  der  Zug-Druck- 
Justierung  über  eine  Vorspannung  und  Verformung 
auf  einen  mit  dem  Bimetallstreifen  fest  verbunde- 
nen  Verbindungsarm.  Nachteilig  an  dieser  Justie- 
rung  ist  die  Labilität  der  Einstellschraube  im  Justie- 
rendzustand.  Die  auf  die  Schraube  wirkende  Vor- 
spannkraft  ändert  sich  über  den  Justierbereich.  Zu- 
dem  wirkt  die  Vorspannkraft  nur  punktförmig  auf 
den  Mittelpunkt  des  Einstellschraubenkerns. 

Diese  Labilität  ist  nachteilig,  weil  derartige 
Schutzschalter  vorzugsweise  als  Ersatz  für  her- 
kömmliche  Schmelzsicherungen  in  Stromkreise 
von  Fahrzeugen  eingebaut  werden.  Bedingt  durch 
den  Fahrzeugbetrieb  sind  die  Schalter  den  ver- 
schiedensten  Einsatzbedingungen  ausgesetzt.  Sie 
müssen  abrupten  klimatischen  Änderungen  und 
auch  extremer  mechanischer  Schlag-  und  Schüttel- 
beanspruchung  standhalten.  Insbesondere  bei  ge- 
ringen  Vorspannkräften  wird  eine  derartige  Justie- 
rung  diesen  klimatischen  und  mechanischen  Bean- 
spruchungen  nicht  gerecht. 

Für  den  Einsatz  von  Schutzschaltern  in  Fahr- 
zeugen  steht  zudem  ein  nur  sehr  begrenzter  Ein- 
bauraum  zur  Verfügung,  so  daß  Stecksockel  vorge- 
sehen  sind,  in  die  derartige  Schalter  eingesteckt 
werden.  Hierfür  weisen  die  Schalter  Kontaktele- 
mente  in  Form  von  Messerfahnen  auf.  Um  mög- 
lichst  viele  derartige  Schalter  auf  engstem  Raum 
nebeneinander  in  einem  Stecksockel  plazieren  zu 
können,  bedarf  es  einer  sehr  schmalen  Ausführung 
des  einzelnen  Schalters.  Aus  Gründen  der  Raumö- 
konomie  muß  aus  dem  gleichen  Grund  die  Schal- 
tertiefe  möglichst  klein  gehalten  werden.  Die  Schal- 
terhöhe  läßt  dagegen  einen  größeren  Spielraum. 

Bei  der  notwendigen,  fortschreitend  miniaturi- 
sierten  Bauweise  liegen  diese  Messerfahnen  sehr 
eng  beieinander,  so  daß  der  zwischen  ihnen  zur 
Verfügung  stehende  Einbauraum  für  eine  Einstell- 

5  schraube  minimal  ist.  Die  Einstellschraube  ihrer- 
seits  darf  gewisse  Dimensionen  jedoch  nicht  unter- 
schreiten,  da  sie  für  die  wirkenden  Vorspannkräfte 
ausgelegt  sein  muß.  Ferner  muß  die  Manipulation 
der  Einstellschraube  durch  beispielsweise  einen 

10  Schraubenzieher  von  außen  gewährleistet  sein.  Die 
Größe  der  Einstellschraube  ist  somit  ein  wesentli- 
cher  Parameter,  welcher  eine  weitere  Miniaturisie- 
rung  eines  derartigen  Schalters  begrenzt. 

Nachteilig  ist  ferner,  daß  derartige  Einstell- 
rs  schrauben  aus  metallischen  und  damit  leitenden 

Werkstoffen  gefertigt  sind  und  bei  Zwischenlage 
zwischen  eng  beieinander  liegenden  Messerfahnen 
die  Kurzschlußgefahr  wächst.  Auch  ist  das  Risiko 
einer  Beschädigung  der  Messerfahnen  durch  den 

20  Justierschraubenzieher  gegeben. 
Aus  US  3  265  832  ist  ein  bimetallgesteuerter 

Schutzschalter  bekannt,  dessen  über  eine  den  Bi- 
metallstreifen  beaufschlagende  Einstellnocke  ju- 
stiert  wird.  Die  Einstellnocke  ist  hierzu  von  außen 

25  justierbar.  Nachteilig  an  diesem  Schutzschalter  ist 
der  aufwendige,  aus  vielen  Einzelteilen  bestehen- 
de,  labile  Gesamtaufbau. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Schutzschalter  der  eingangs  genannten  Art  zu 

30  verbessern  und  seinen  Gesamtaufbau  an  die  Anfor- 
derungen  einer  automatisierten  Fertigung  anzupas- 
sen. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmalskombi- 
nation  des  Anspruchs  1  gelöst. 

35  Die  Auslösemechanik  des  Schalters  entspricht 
im  Prinzip  der  des  aus  DE-PS  25  02  579  bekann- 
ten  Schalters.  Seine  Auslöseempfindlichkeit  wird 
jedoch  über  einen  mit  seiner  zylindrischen  Mantel- 
fläche  am  Verbindungsarm  anliegenden  trommel- 

40  förmigen  Drehkörper  eingestellt. 
Der  Drehkörper  ist  um  eine  Drehachse  exzen- 

trisch  in  einem  Schaltergehäuse  gelagert  und  be- 
aufschlagt  den  Verbindungsarm  mit  einer  gewissen 
Vorspannkraft.  Aufgrund  seiner  exzentrischen  Lage- 

45  rung  ändert  sich  diese  Vorspannkraft  mit  dem  Ver- 
drehen  des  Drehkörpers.  Unter  der  Einwirkung  der 
Vorspannkraft  verformt  sich  der  Verbindungsarm. 
Durch  die  insbesondere  kinematische  Verbindung 
des  Verbindungsarmes  mit  dem  Bimetallstreifen 

50  wird  die  Verformung  des  Verbindungsarmes  auf 
den  Bimetallstreifen  übertragen.  Die  das  Auslöse- 
verhalten  des  Schutzschalters  determinierende 
Auslösekennlinie  wird  folglich  derart  verändert,  daß 
der  Verbindungsarm  und  damit  der  Bimetallstreifen 

55  eine  definierte  Vorverformung  erfahren. 
In  Justier-Ausgangsstellung  liegt  mit  der  Abfla- 

chung  derjenige  Bereich  des  Drehkörpers  am  Ver- 
bindungsarm  an,  der  in  Auslöserichtung  den  ge- 

2 
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ingsten  Radialabstand  zur  Drehachse  autweist,  so 
laß  der  Drehkörper  mit  einer  minimalen  Vorspann- 
raft  auf  den  Verbindungsarm  wirkt.  Die  Abflachung 
xiert  den  Drehkörper  in  Einbaustellung  verdrehge- 
ichert  in  Nullpunkt-Position. 

Die  einfache  und  stets  präzise  definierte  Null- 
'osition  gestattet  eine  automatisierte  und  damit 
lesonders  rationelle  Fertigung  des  Schalters.  Bei 
!iner  automatisierten  oder  roboterisierten  Fertigung 
:ann  der  Schutzschalter  zunächst  vollständig  auto- 
natisch  montiert  werden.  Hierbei  ist  es  gleichgül- 
ig,  in  welcher  Stellung  der  Drehkörper  eingebaut 
st.  Nach  erfolgter  Fertigung  wird  der  Drehkörper 
jedreht,  bis  ein  merklicher  Widerstand  überwun- 
ien  ist.  Nach  Überwinden  dieses  Widerstands  liegt 
ier  Drehkörper  mit  seiner  Abflachung  am  Verbin- 
iungsarm  an  und  hat  somit  seine  Null-Position 
srreicht. 

Von  dieser  Null-Position  aus  erfolgt  in  einem 
veiteren  Schritt  die  Justierung  des  Bimetallstrei- 
ens.  Durch  Drehen  des  Drehkörpers  wächst  der 
adiale  Abstand  des  am  Verbindungsarm  anliegen- 
den  Bereiches  der  Mantelfläche  von  der  Drehachse 
derart  an,  daß  die  auf  den  Verbindungsarm  wirken- 
de  Vorspannkraft  kontinuierlich  wächst  und  nach 
siner  180  "-Drehung  ein  Maximum  erreicht. 

Die  so  erzeugte  Verformung  des  Bimetallstrei- 
ens  bewirkt,  daß  seine  in  Richtung  auf  die  Kontakt- 
Drücke  im  Bereich  der  Kontaktnase  wirkende  Vor- 
spannung  sinkt,  seine  Auslöseempfindlichkeit  also 
srhöht  wird.  Diese  Erhöhung  der  Auslöseempfind- 
ichkeit  bewirkt  im  Betrieb  eine  Verringerung  der 
maximalen  Auslösezeit. 

Aufgrund  der  festlagerartigen  Einspannung  des 
\/erbindungsarmes  im  Schaltergehäuse  einerseits 
jnd  der  Verwendung  eines  justierexzenterartigen 
Drehkörpers  andererseits  sind  hohe  Vorspannkräfte 
auf  den  Verbindungsarm  und  damit  auf  den  Bime- 
tallstreifen  übertragbar.  Mit  Hilfe  eines  großen 
Durchmessers  des  Drehkörpers  ist  es  möglich,  den 
Schalter  so  auszugestalten,  daß  seine  Auslöse- 
kennlinie  über  ein  großes  Intervall  verstellbar  ist. 
Ferner  vorteilhaft  ist  die  stufenlose  Verstellbarkeit 
mittels  des  Justierexzenters. 

Dadurch  daß  der  Justierexzenter  nicht  von  der 
Anschlußseite  des  Schalters  aus  zu  manipulieren 
ist,  sondern  die  Drehkörperverstellung  von  den  Ge- 
häuseseiten  her  erfolgt,  können  die  Kontaktelemen- 
te  sehr  nahe  aneinandergerückt  werden. 

Die  Lagerung  des  Drehkörpers  im  Schalterge- 
häuse  zwischen  den  Kontaktelementen  begünstigt 
die  kompakte  Bauweise  des  Schalters.  Ferner  ist 
es  mit  den  erfindungsmäßig  ausgestalteten  Bauele- 
menten  möglich,  den  Schalter  sowohl  in  Horizontal- 
richtung  schmalbauend  auszugestalten  als  auch 
seine  in  Fixierrichtung  verlaufende  Schmalseiten- 
höhe  sehr  flach  zu  halten. 

Die  Kontaktelemente  flankieren  den  Drehkörper 

una  Diiaen  mn  inren  Musspcuunyeii  eine  anuau- 
wanne  für  den  Drehkörper.  Dadurch  ist  der  Einbau- 
raum  für  den  Drehkörper  vergrößert.  In  den  den 
Drehkörper  nicht  flankierenden  Bereichen  sind  die 

>  Anschlußkontakte  in  Horizontalrichtung  breiterbau- 
end  ausgeführt,  um  insbesondere  in  den  aus  dem 
Schaltergehäuse  hinausragenden  Bereichen  große 
Kontaktflächen  für  den  Anschluß  in  den  Anschluß- 
buchsen  der  Stecksockel  zu  schaffen. 

o  Die  Verwendung  von  Federhaken  nach  den  An- 
spruch  4  gewährleistet  eines  besonders  sichere 
und  dauerhafte  Verrastung  der  Schalter  in  den 
Stecksockeln  während  des  belastungsintensiven 
Einsatzes  in  Kraftfahrzeugen. 

5  Die  Ansprüche  5  bis  8  lehren  einen  funktions- 
mäßig  besonders  günstigen  Aufbau  der  gesamten 
Schaltermechanik.  Insbesondere  baut  der  so  ge- 
staltete  Schalter  vertikal  in  die  Höhe  auf,  was  die 
platzsparende  Ausführung  in  horizontaler  Richtung 

:o  sowie  in  Richtung  der  Schmalseiten  begünstigt. 
Aufgrund  des  großen  Abstandes  in  Horizontal- 

richtung  zwischen  der  Kontaktfläche  von  Verbin- 
dungsarm  und  Bimetallstreifen  einerseits  und  der 
Lagerung  des  Bimetallstreifens  an  den  Wulstvor- 

»5  sprängen  andererseits  ergibt  sich  ein  relativ  langer 
Einstellhebelarm  für  den  Bimetallstreifen,  wodurch 
dessen  leichte  und  präzise  Einstellbarkeit  begün- 
stigt  ist.  Ferner  bewirkt  die  Gestaltung  des  Bime- 
tallstreifens  in  Verbindung  mit  der  Kontaktnase  das 

;o  Auftreten  hoher  Zugkraftkomponenten  bei  gleich- 
zeitig  auftretenden  niedrigen  Biegekraftkomponen- 
ten  am  Bimetailstreifen,  wodurch  der  Bimetallstrei- 
fen  im  Einsatz  geschont  wird. 

Der  einstückige  Aufbau  von  Kontaktbrücke, 
35  Stützsockel  und  Druckschalter  als  Baugruppe  be- 

günstigt  die  automatisierte  Fertigung  des  Schalters 
vorteilhaft.  Die  vorgefertigte  Baugruppe  ist  nämlich 
mittels  eines  einzigen  Arbeitsganges  durch  Einle- 
gen  in  eine  der  beiden  das  Schaltergehäuse  bil- 

40  denden  Halbschalen  im  Schalter  montierbar.  Die 
Verwendung  derartiger  Baugruppen  begünstigt  den 
modularen,  baukastenartigen  Aufbau  des  Schalters. 
Zudem  ist  es  möglich,  die  Baugruppe  in  großer 
Stückzahl  bei  gleichbleibend  hoher  Fertigungsge- 

45  nauigkeit  vorzufertigen. 
Die  Ansprüche  9  bis  1  5  lehren  vorteilhafte  Ge- 

staltungen  des  Schaltergehäuses  mit  deren  Hilfe 
die  Einbauteile  besonderse  vorteilhaft  im  Schalter- 
gehäuse  gelagert  sind.  Dieses  günstigen  Lagerei- 

so  genschaften  werden  durch  die  einstückige  Ausfüh- 
rung  von  Verbindungsarm  und  Bimetallstreifen  auf 
der  einen  Seite  und  Verbindungsarm,  Anschlußkon- 
takt  und  Federhaken  auf  der  anderen  Seite  weiter 
günstig  beeinflußt.  Aufgrund  der  einstückigen  Aus- 

55  führung  wirken  die  genannten  Teile  sowohl  mecha- 
nisch  als  auch  elektrisch  sehr  sicher  und  zuverläs- 
sig  zusammen.  Zudem  ist  der  einstückige  Aufbau 
der  genannten  Teile  konstruktiv  sehr  einfach  und 
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damit  fertigungstechnisch  günstig. 
Aufgrund  der  vielfachen  formschlüssigen  Lage- 

rung  der  aus  den  genannten  Teilen  bestehenden 
einstückigen  Baugruppe  ist  es  möglich,  die  Bau- 
gruppe  durch  einfaches  Einlegen  in  eine  der  Ge- 
häusehalbschalen  im  Gehäuse  zu  fixieren.  Dies 
begünstigt  vorteilhaft  die  automatisierte  Montierbar- 
keit  des  erfindungsmäßigen  Schalters.  Zudem  be- 
günstigt  die  mehrfache  Lagerung  der  einstückigen 
Baugruppe  die  Betriebssicherheit  und  Langlebigkeit 
des  Schalters.  Aufgrund  dieser  dauerhaften  Lage- 
rung  insbesondere  des  Verbindungsarms  sind  be- 
sonders  hohe  Kräfte  durch  den  Drehkörper  auf  den 
Verbindungsarm  übertragbar.  Die  mehrfach  am 
Schalter  vorhandenen  Lagerungen  eignen  sich  folg- 
lich  auch  zur  Aufnahme  sehr  hoher,  auf  den  Ver- 
bindungsarm  wirksamer  Vorspannkräfte  aus. 

Ferner  sind  die  Wangen,  die  Rippe,  die  mul- 
denartige  Aufnahme  für  den  Drehkörper  und  die 
Wulstvorsprünge  derart  am  Schaltergehäuse  aus- 
gelegt,  daß  die  am  Bimetallstreifen  wirksame  Ver- 
formung  besonders  präzise  steuerbar  ist,  der  Bi- 
metal  Istreifen  also  durch  den  Drehkörper  gerichtet 
verformbar  ist. 

Die  Ansprüche  16  bis  18  lehren  vorteilhafte 
Weiterbildungen  des  Drehkörpers,  die  es  ermögli- 
chen,  das  Schaltergehäuse  mit  den  daran  ange- 
formten  Lagerelementen  aus  Kunststoff  zu  Sprit- 
zen.  Beim  Kunststoffspritzen  etwa  auftretende  Fer- 
tigungstoleranzfehler  sind  bei  einem  Schalter  nach 
dieser  Ausführungsform  einfach  durch  eine  Nach- 
stellbewegung  des  als  scheibenförmigen  Justierex- 
zenters  ausgeführten  Drehkörpers  kompensierbar. 
Aufgrund  seiner  stufenlosen  Einstellbarkeit  ist  es 
also  möglich,  sowohl  Fertigungstoleranzfehler  zu 
kompensieren  als  auch  die  gewünschte  Auslöse- 
kennlinie  einzustellen. 

Die  Mantelfläche  des  Drehkörpers  wird  von 
zwei  Drehkörperstirnseiten  begrenzt.  Aus  jeder  die- 
ser  beiden  Drehkörperstirnseiten  steht  jeweils  ein 
Drehzapfen  derart  hervor,  daß  die  Mittellängsachse 
des  Drehzapfens  der  Drehachse  des  Drehkörpers 
kongruent  ist.  Diese  vorzugsweise  als  Zylinder  aus- 
geführten  Drehzapfen  lagern  so  den  Drehkörper 
exzentrisch  im  Schaltergehäuse.  Hierzu  sind  im 
Gehäuse  Lageraugen  eingeformt,  welche  die  Dreh- 
zapfen  durchsetzen.  Durch  in  die  Drehzapfenstirn- 
seiten  eingeformte  Ausnehmungen,  insbesondere 
als  Innensechskant  ausgeführt,  kann  der  Drehkör- 
per  im  zusammenmontierten  Schaltergehäuse  von 
außen  manipuliert  werden.  Der  Drehkörper  ist  so- 
mit  ein  auf  den  Verbindungsarm  wirkender  Justier- 
exzenter. 

In  einer  besonderen  Ausführungsform  nach 
den  Ansprüchen  19  bis  21  weisen  die  Drehzapfen 
eine  im  wesentlichen  sternförmige  Querschnitts- 
form  auf.  Die  Mantelflächen  der  Drehzapfen  tragen 
eine  dieser  sternförmigen  Querschnittsform  ent- 

sprechende  Verzahnung.  Bei  dieser  besonderen 
Ausführungsform  ist  an  den  Lageraugen  eine  Rast- 
nase  vorgesehen,  die  mit  der  Verzahnung  auf  der 
Mantelfläche  der  Drehzapfen  kämmt  und  in  diese 

5  eingreift.  Durch  diesen  formschlüssigen  Eingriff  in 
die  Verzahnung  erfährt  der  Drehkörper  eine  zu- 
sätzliche  mechanische  Verdrehsicherung  in  seiner 
jeweiligen  Relativstellung. 

Ein  besonderer  Vorteil  der  Erfindung  besteht 
70  darin,  daß  der  zwischen  dem  Verbindungsarm  und 

dem  Justierexzenter  wirkende  Kraftvektor  die  Ju- 
stierexzenter  -  Drehachse  stets  senkrecht  schnei- 
det.  Die  Wirkrichtung  dieser  Kraft  auf  die  Drehach- 
se  ist  folglich  konstant. 

75  Die  zwischen  dem  Verbindungsarm  und  den 
Justierexzenter  wirkende  Vorspannkraft  verformt 
nicht  nur  den  Verbindungsarm,  sondern  sichert  die 
jeweilige  Stellung  des  Justierexzenters  durch 
Selbsthemmung.  Dieser  besonders  vorteilhafte  Ef- 

20  fekt  verhindert  ein  ungewolltes  Verdrehen  des  Ex- 
zenters  durch  Schüttel-  oder  Schlageinwirkungen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  die  Lage  des  Exzen- 
ters  zwischen  den  Kontaktelementen,  jedoch  außer- 
halb  des  Steckbereiches,  in  welchem  die  Kontakt- 

25  elemente  als  Messerfahnen  ausgestaltet  sind.  Der 
zur  Manipulation  des  Justierexzenters  vorzugswei- 
se  verwendete  Außensechskantschlüssel  kommt 
mit  stromführenden  Teilen,  insbesondere  mit  den 
Messerfahnen,  nicht  in  Berührung.  Eine  Beschädi- 

30  gung  der  Messerfahnen  beim  Justieren  ist  dadurch 
von  vornherein  ausgeschlossen. 

Zur  weiteren  Miniaturisierung  des  Schutzschal- 
ters  wird  der  Justierexzenter  vorzugsweise  als 
schmalbauende,  platzsparende  Scheibe  ausgeführt. 

35  Durch  den  oben  beschriebenen,  senkrechten  Ver- 
lauf  des  Kraftvektors  durch  die  Drehachse  können 
die  resultierenden  Kräfte  auch  bei  extrem  schmaler 
Ausführung  noch  aufgenommen  werden,  so  daß 
auch  die  erwünschte  Selbsthemmung  stets  erhal- 

40  ten  bleibt. 
Besonders  vorteilhaft  ist  weiterhin  die  Ausge- 

staltung  des  Bimetallstreifens  insbesondere  als  Mä- 
anderbimetall  bei  einer  zweiten  Ausführungsform 
des  Schalters  nach  den  Ansprüchen  22  bis  24.  Bei 

45  einer  derartigen  Ausgestaltung  liegen  mehrere  Bi- 
metallbahnen  strommäßig  hintereinandergeschaltet 
nebeneinander,  wodurch  ein  relativ  großer  Wider- 
stand  erzielt  wird.  In  Stromkreisen  mit  relativ  klei- 
nen  resultierenden  Strömen  oder  bei  geringen 

50  Stromstärken  ist  aufgrund  dieser  vergrößerten  Wi- 
derstandsfläche  des  Bimetallstreifens  die  zur  ther- 
mischen  Auslösung  notwendige  Heizleistung  leicht 
erreichbar.  Zur  Erreichung  desselben  mechani- 
schen  Verhaltens  wie  bei  einem  einstückigen  Bi- 

55  metallstreifen  sind  die  nebeneinanderliegenden  Bi- 
metallbahnen  durch  eine  sie  umfassende  Klammer 
bandagenartig  zusammengehalten. 

Die  Erfindung  ist  anhand  von  in  den  Zeichnun- 

4 
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ien  dargestellten  Ausführungsbeispielen  naher  er- 
ä  uteri 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Gesamtansicht  des  Schutzschal- 

ters  im  zusammengebauten  Zustand, 
Fig.  2  eine  Innenansicht  des  Schutzschalters 

bei  abgenommener  Oberschale  in  Ein- 
schaltstellung  gemäß  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Innenansicht  des  Schutzschalters 
bei  abgenommener  Oberschale  in 
Ausschaltstellung  gemäß  Fig.  1  , 

Fig.  4  eine  Explosionsdarstellung  einer  Aus- 
führungsform  des  Schutzschalters  mit 
normalem  Bimetallstreifen  gemäß  Fig. 
1, 

Fig.  5  eine  Explosionsdarstellung  einer  Aus- 
führungsform  des  Schutzschalters  mit 
Mäanderbimetallstreifen  gemäß  Fig.  1  , 

Fig.  6  eine  Explosionsdarstellung  des  Details 
Mäanderbimetallstreifen  gemäß  Fig.  5, 

Fig.  7  eine  Sonderausführungsform  des 
Drehkörpers  mit  eine  Verzahnung  tra- 
genden  Drehzapfenn. 

Der  Schutzschalter  10  ruht  in  einem  aus  einer 
Dberhalbschale  20  und  einer  Unterhalbschale  30 
Destehenden  Schaltergehäuse  40.  Die  untere 
Schmalseite  des  Schaltergehäuses  40  bildet  die 
<\nschlußseite  50.  Die  der  Anschlußseite  50  abge- 
wandte  obere  Schmalseite  des  Schaltergehäuses 
*0  bildet  die  Schalterseite  60.  Die  Anschlußseite  50 
jnd  die  Schalterseite  60  erstrecken  sich  parallel 
zur  Horizontalrichtung  70.  Senkrecht  zur  Horizontal- 
-ichtung  70  verläuft  die  Vertikalrichtung  80.  Die 
v'ertikalrichtung  80  setzt  sich  aus  der  in  Richtung 
auf  die  Schalterseite  60  verlaufenden  Auslöserich- 
tung  90  und  der  in  Richtung  auf  die  Anschlußseite 
50  verlaufenden  Einschaltrichtung  100  zusammen. 

Aus  der  Schalterseite  60  steht  etwa  auf  der 
sich  in  Vertikalrichtung  80  erstreckenden  Mittel- 
längsachse  110  des  Schutzschalters  10  liegend  ein 
Druckknopf  120  in  Auslöserichtung  90  hervor.  Die 
Anschlußseite  50  und  die  Schalterseite  60  werden 
in  Vertikalrichtung  80  durch  zwei  Schmalseiten,  die 
rechte  Schmalseite  130  und  die  linke  Schmalseite 
130',  miteinander  verbunden.  Aus  einem  durch  die 
Schalterseite  60  und  die  an  sie  anstoßende  rechte 
Schmalseite  130  gebildeten  Kantenbereich  140  ragt 
ein  an  einem  Handauslöser  150  angeformter  Knauf 
160  hinaus. 

Aus  der  Anschlußseite  50  ragen  in  Einschalt- 
richtung  100  zwei  als  Messerfahnen  ausgestaltete, 
symmetrisch  zur  Mittellängsachse  110  in  Horizon- 
talrichtung  70  nebeneinanderliegende  Kontaktele- 
mente,  ein  rechter  Kontaktelement  170  und  ein 
linker  Kontaktelement  170',  hervor.  An  die  einander 
abgewandten  Außenseiten  der  Kontaktelemente 
170,  170'  ist  jeweils  ein  Federhaken  180,  180'  zur 
Fixierung  des  Schutzschalters  10  in  einem  Steck- 

sockei  angerormt.  uie  i\oniaKieiemenie  i/u,  i/u 
werden  von  jeweils  einem  Fixierloch  190,  190'  in 
einer  senkrecht  zur  Horizontalrichtung  70  und 
ebenfalls  senkrecht  zur  Vertikalrichtung  80  verlau- 

5  fenden  Fixierrichtung  200  durchsetzt.  An  der  Unter- 
halbschale  30  stehen  in  Fixierrichtung  200  im  Be- 
reich  der  Anschlußseite  50  zwei  der  Oberhalbscha- 
le  20  zugewandte  Fixiemoppen  210,  210'  hervor. 
Im  montierten  Zustand  durchsetzen  die  Fixiernop- 

o  pen  210,  210'  die  Fixierlöcher  190,  190'  und  rasten 
in  zwei  an  der  Anschlußseite  50  der  Oberhalbscha- 
le  20  in  Fixierrichtung  200  verlaufende  Fixieröffnun- 
gen  220,  220'  zur  Fixierung  der  Kontaktelemente 
170,  170'  im  Schaltergehäuse  40  ein. 

5  Die  Oberhalbschale  20  und  die  Unterhalbscha- 
le  30  werden  von  jeweils  einem  an  der  Anschluß- 
seite  50  in  Fixierrichtung  200  verlaufenden,  in  Hori- 
zontalrichtung  70  etwa  auf  einer  Linie  mit  den  Fi- 
xieröffnungen  220,  220'  bzw.  Fixiernoppen  210, 

>o  210'  liegenden  Nietloch  230  durchsetzt.  Der  von 
der  linken  Schmalseite  130'  und  der  Schalterseite 
60  gebildete  linke  Kantenbereich  140'  wird  eben- 
falls  von  einem  in  Fixierrichtung  200  verlaufenden 
Nietloch  230  durchsetzt.  Der  Zusammenhalt  der 

?5  Oberhalbschale  20  und  der  Unterhalbschale  30 
zum  Schaltergehäuse  40  wird  durch  in  sämtliche 
Nietlöcher  230  eingebrachte  Nieten  realisiert. 

An  den  linken  Kontaktelement  170'  ist  in  Auslö- 
serichtung  90  ein  in  Einbaustellung  nahe  an  der 

30  Innenseite  der  linken  Schmalseite  130'  verlaufender 
Kontakthalter  240  angeformt.  An  einem,  in  Auslöse- 
richtung  90  hervorragenden  Freiende  des  Kontakt- 
halters  240  ist  ein  in  Richtung  auf  das  Gehäusein- 
nere  weisender  Festkontakt  250  ausgebildet.  Am 

35  Festkontakt  250  liegt  ein  in  Richtung  auf  die  linke 
Schmalseite  130'  weisender  Schwenkkontakt  260 
eines  Vertikalarmes  270  einer  schwenkbaren  Kon- 
taktbrücke  280  an.  Die  Kontaktbrücke  280  besteht 
ihrerseits  aus  dem  in  Vertikalrichtung  80  verlaufen- 

40  den  Vertikalarm  270  und  einem  mit  diesem  an 
dessen  in  Auslöserichtung  90  weisenden  Ende 
rechtwinklig  verbundenen  Horizontalarm  290.  Das 
dem  Vertikalarm  270  abgewandte  Freiende  des 
Horizontalarmes  290  bildet  das  Kontaktstück  300. 

45  Eine  im  Schaltergehäuse  40  zur  Mittellängs- 
achse  110  etwa  deckungsgleich  verlaufende  Druck- 
feder  310  drückt  mit  ihrer  in  Auslöserichtung  90 
wirkenden  Federkraft  gegen  die  der  Anschlußseite 
50  zugewandte  Flachseite  des  Horizontalarmes 

50  290.  In  Einschaltstellung  nimmt  der  Horizontalarm 
290  eine  parallel  zur  Horizontalrichtung  70  verlau- 
fende,  waagrechte  Position  ein. 

Das  Kontaktstück  300  liegt  mit  seiner  der 
Schalterseite  60  zugewandten  Oberseite  an  einer 

55  Kontaktnase  320  derart  an,  daß  er  sich  mit  dieser 
im  Eingriff  befindet.  Die  Kontaktnase  320  ist  an 
einen  Bimetallstreifen  330  in  Richtung  auf  die 
Druckfeder  310  hervorstehend  angeformt.  Der  Bi- 

b 
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metallstreifen  330  erstreckt  sich  zunächst  in  Verti- 
kalrichtung  80  entlang  der  Innenseite  der  rechten 
Schmalseite  130  etwa  von  der  Schalterseite  60  bis 
nahezu  hin  zur  Anschlußseite  50.  An  diesen  vertika- 
len  Teil  des  Bimetallstreifens  330  schließt  sich 
nach  einer  etwa  rechtwinkligen  Abbiegung  340  ein 
in  Horizontalrichtung  70  verlaufender  horizontaler 
Teil  des  Bimetallstreifens  330  an.  Dieser  horizonta- 
le  Teil  des  Bimetallstreifens  330  ist  zwischen  zwei 
am  Schaltergehäuse  40  angeformten  Wulstvor- 
sprüngen  350,350',  dem  anschlußseitigen  Wulst- 
vorsprung  350  und  dem  schalterseitigen  Wulstvor- 
sprung  350',  mit  geringem  Spiel  gelagert. 

Das  dem  vertikalen  Teil  des  Bimetallstreifens 
330  gegenüberliegende  Freiende  des  horizontalen 
Teils  des  Bimetallstreifens  330  weist  eine  senk- 
rechte,  etwa  in  Vertikalrichtung  80  verlaufende, 
rechtwinklige  Aufbiegung  auf,  welche  als  eine  Ver- 
bindungsfläche  dem  in  diesem  Bereich  ebenso  auf- 
gebogenen  Verbindungsarm  370  bildet. 
Der  Bimetallstreifen  330  ist  folglich  in  Zeichnungs- 
ebene  der  Fig.  2  gesehen  im  wesentlichen  U- 
förmig,  wobei  sein  horizontaler  Teil  den  U-Steg  331 
bildet,  mit  dem  vertikalenalsen  langem  U-Schenkel 
und  rechtwinkelig  aufgebogenen  Teil  als  kurzem 
Befestigungsschenkel  360.  Der  Befestigungsschen- 
kel  360  bildet  folglich  die  Verbindungsfläche  mit 
dem  Verbindungsarm  370. 

Der  Verbindungsarm  370  verläuft  von  der  in 
Vertikalrichtung  80  verlaufenden  Verbindungsfläche 
mit  dem  Befestigungsschenkel  360  aus  zunächst 
horizontal  schräg  in  Richtung  auf  die  Anschlußseite 
50  und  im  weiteren  Verlauf  parallel  zu  dieser  in 
Horizontalrichtung  70.  An  den  Kontaktarm  370  ist  in 
Einschaltrichtung  100  der  rechte,  als  Messerfahne 
ausgebildete,  Kontaktelement  170  angeformt. 

Der  Verbindungsarm  370  ist  mit  seinem  der 
Verbindungsfläche  mit  dem  Befestigungsschenkel 
360  abgewandten  Freiende  371  zwischen  einer 
schalterseitigen  Wange  372  und  einer  anschlußsei- 
tigen  Wange  373  eingespannt  gelagert.  Zwischen 
dem  rechten  Federhaken  180  und  dem  rechten 
Kontaktelement  170  steht  in  Fixierrichtung  200  die 
sich  in  Horizontalrichtung  80  erstreckende  Rippe 
374  hervor.  Das  rechte  Kontaktelement  180  liegt 
seinerseits  zwischen  der  Rippe  374  und  der  mul- 
denförmigen  Aussparung  380  zur  Aufnahme  des 
Drehkörpers  390  ein. 

Der  Verbindungsarm  370,  der  rechte  Anschluß- 
kontakt  170  und  der  rechte  Federhaken  180  sind 
als  einstückiges  p-förmiges  Bauelement  ausge- 
führt,  wobei  der  Verbindungsarm  170  das  p-Quer- 
joch  bildet  und  das  Kontaktelement  170  und  der 
Federhaken  180  die  p-Schenkel  bilden.  Dieses  p- 
förmige  Bauteil  liegt  zwischen  dem  anschlußseiti- 
gen  Wulstvorsprung  350,  der  muldenförmigen  Aus- 
sparung  380,  der  Rippe  374  und  den  Wangen 
372,373  derart  ein,  daß  die  anschlußseitige  Wange 

373,  die  Rippe  374  und  die  muldenförmige  Aus- 
sparung  380  als  formschlüssiges  Festlager  gegen 
ein  Verschieben  des  p-förmigen  Bauelements  in 
Horizontalrichtung  70  wirksam  sind.  Das  p-förmige 

5  Bauelement  ist  gegen  ein  Verschieben  in  Vertikal- 
richtung  80  zwischen  den  Wangen  372,373  einge- 
spannt  und  an  den  Stirnseiten  der  Rippe  374  und 
der  Stirnseite  der  muldenförmigen  Aussparung  380 
sowie  dem  anschlußseitigen  Wulstvorsprung  350 

70  gelagert.  Das  p-förmige  Gebilde  liegt  also  zwi- 
schen  den  Wangen  372,373,  der  Rippe  374  und 
der  muldenförmigen  Aussparung  380  sowie  dem 
anschlußseitigen  Wulstvorsprung  350  formschlüs- 
sig  ein. 

75  In  einem  zwischen  den  Kontaktelementen  170, 
170'  und  dem  in  Horizontalrichtung  70  verlaufen- 
den  Teil  des  Verbindungsarmes  370  ist  ein  in  Fi- 
xierrichtung  200  verlaufende  Aussparung  380  für 
einen  trommeiförmigen  Drehkörper  390  in  die 

20  Halbschalen  20,30  des  Schaltergehäuses  40  einge- 
formt.  Aus  den  Stirnseiten  des  Drehkörpers  390 
steht  jeweils  ein  zylindrischer,  in  Fixierrichtung  200 
auf  die  Oberhalbschale  20  bzw.  die  Unterhalbscha- 
le  30  weisender  Drehzapfen  400  hervor,  in  die 

25  Oberhalbschale  20  und  in  die  Unterhalbschale  30 
sind  im  Bereich  der  Aussparungen  380  in  Fixier- 
richtung  200  weisende,  in  ihrer  Hohlgeometrie  der 
Volumengeometrie  der  Drehzapfen  400  entspre- 
chende  Lageraugen  410  eingearbeitet.  Der  Dreh- 

30  körper  390  ist  über  seine  Drehzapfen  400  in  den 
Lageraugen  41  0  so  frei  drehbar  gelagert. 

Die  Drehzapfen  400  weisen  in  Horizontalrich- 
tung  70  einen  kreisförmigen  Querschnitt  mit  einem 
Mittelpunkt  420  auf.  In  ihrem  Mittelpunkt  420  wer- 

35  den  beide  Drehzapfen  400  von  einer  parallel  zur 
Fixierrichtung  200  verlaufenden,  gedachten  Dreh- 
achse  430  durchschnitten.  Der  Drehkörper  390 
weist  in  Horizontalrichtung  70  einen  ebenfalls  kreis- 
förmigen  Querschnitt  auf,  dessen  Mittelpunkt  je- 

40  doch  in  jedem  Falle  außerhalb  des  Mittelpunkts 
420  der  Drehzapfen  400  liegt  und  beide  Mittelpunk- 
te"  somit  auf  keinen  Fall  miteinander  deckungs- 
gleich  sind.  Der  Drehkörper  390  dreht  ebenso  wie 
die  Drehzapfen  400  um  die  außerhalb  des  Drehkör- 

45  permittelpunktes  verlaufende  Drehachse  430,  wo- 
durch  der  Drehkörper  390  eine  exzentrische  Dreh- 
bewegung  ausführt. 

Zusammen  mit  einer  sechskantförmigen  Einfor- 
mung  440  an  der  Stirnseite  eines  jeden  der  beiden 

50  Drehzapfen  400  bilden  die  Drehzapfen  400  und  der 
Drehkörper  390  den  Justierexzenter  450.  Durch  die 
die  Oberhalbschale  20  und  die  Unterhalbschale  30 
vollständig  in  Fixierrichtung  200  durchsetzenden 
Aufnahemenuten  410  kann  ein  sechskantförmiger 

55  Imbusschlüssel  zur  Manipulation  des  Justierexzen- 
ters  450  in  die  sechskantförmigen  Einformungen 
440  eingesetzt  werden. 

Eine  in  Fig.  7  dargestellte  Sonderausführungs- 

6 
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orm  des  Justierexzenters  450  weist  modifizierte 
Drehzapfen  400  auf.  Diese  modifizierten  Drehzap- 
en  400  tragen  jeweils  eine  Verzahnung  401.  Die 
/erzahnung  401  verleiht  den  Drehzapfenn  400  in 
Verrichtung  200  eine  im  wesentlichen  sternförmi- 
je  Querschnittsform.  Eine  gesonderte  Ausfüh- 
ungsform  der  Lagerauge  410  ergänzt  die  geson- 
derte  verzahnte  Ausführungsform  der  Drehzapfen 
WO.  In  die  Lagerauge  410  ragt  hierbei  eine  in 
Horizontalrichtung  70  verlaufende  Rastnase  402 
linein. 

Die  Rastnase  402  greift  derart  in  die  Verzah- 
lung  401  ein,  daß  die  Verzahnung  401  einerseits 
Deim  Verdrehen  des  Justierexzenters  450  über  die 
=tastnase  402  hinweggleiten  kann.  Andererseits 
sorgt  der  formschlüssige  Eingriff  der  Rastnase  402 
n  die  Verzahnung  401  für  eine  Lagesicherung  des 
Justierexzenters  450  in  seiner  jeweiligen  Relativ- 
stellung.  Durch  die  parallele  Anordnung  der  Rast- 
nase  402  zum  Verbindungsarm  370  ist  gewährlei- 
stet,  daß  der  Justierexzenter  auch  in  Justierrich- 
:ung  angehoben  wird  und  nicht  nicht  in  Horizontal- 
Ichtung  70  seitlich  verschoben  wird. 

Mit  einem  Bereich  seiner  Mantelfläche  460 
iegt  der  Justierexzenter  450  am  Verbindungsarm 
370  an  und  ist  mit  diesem  kinematisch  verbunden. 
Der  Bereich  der  Mantelfläche  460,  der  den  gerings- 
ten  radialen  Abstand  zum  Mittelpunkt  420  aufweist, 
ist  mit  einer  parallel  zum  Verbindungsarm  370  ver- 
laufenden  Abflachung  470  versehen.  Liegt  die  Man- 
telfläche  460  mit  der  Abflachung  470  am  Verbin- 
dungsarm  370  an,  so  befindet  sich  der  Justierex- 
zenter  450  in  einer  Einbaustellung.  In  dieser  Ein- 
baustellung  sind  die  zwischen  dem  Justierexzenter 
450  und  dem  Verbindungsarm  370  wirkenden  Kräf- 
te  am  geringsten.  Durch  eine  Rechtsdrehung  des 
Justierexzenters  450  im  Uhrzeigersinn  liegt  der 
Verbindungsarm  370  auf  einem  der  Bereiche  ohne 
Abflachung  470  der  Mantelfläche  460.  Je  größer 
der  radiale  Abstand  zwischen  dem  am  Verbin- 
dungsarm  370  anliegenden  Bereich  der  Mantelflä- 
che  460  und  dem  Mittelpunkt  420  ist,  desto  größer 
sind  die  zwischen  dem  Verbindungsarm  370  und 
dem  Justierexzenter  450  wirkenden  Kräfte. 

Die  Justierung  der  Auslöseempfindlichkeit  des 
Bimetallstreifens  330  erfolgt  über  die  Verformung 
des  Verbindungsarms  370  aufgrund  der  zwischen 
dem  Verbindungsarm  370  und  dem  Justierexzenter 
450  wirkenden  Kräfte.  Der  Verbindungsarm  370 
gibt  hierbei  seine  Verformung  über  die  Verbin- 
dungsfläche  mit  dem  Befestigungsschenkel  360  an 
den  Bimetallstreifen  330  derart  weiter,  daß  der  ver- 
tikale  Teil  des  Bimetallstreifens  330  in  Horizontal- 
richtung  70  in  Richtung  auf  die  rechte  Schmalseite 
130  bei  steigender  Kraft  verformt  wird. 

Die  zwischen  dem  Kontaktstück  300  und  der 
Kontaktnase  320  wirksame  Überlappung  wird  da- 
durch  kleiner.  Erwärmt  sich  der  Bimetallstreifen 

330  weiter,  verrannt  er  sicn  weiter  in  norizontaincn- 
tung  70  auf  die  rechte  Schmalseite  130  hin,  wo- 
durch  das  Kontaktstück  300  und  die  Kontaktnase 
320  außer  Eingriff  geraten  (Fig.  3).  Geraten  das 

5  Kontaktstück  300  und  die  Kontaktnase  320  auf- 
grund  eines  auftretenden  Überstromes  derart  außer 
Eingriff,  drückt  eine  etwa  um  die  Mittellängsachse 
110  wendeiförmig  verlaufende  Auslösefeder  480 
die  Kontaktbrücke  280  katapultartig  in  Auslöserich- 

0  tung  90  in  Richtung  auf  die  Schalterseite  60.  An 
der  Schalterseite  60  ist  im  Gehäuseinneren  ein 
Schräganschlag  490  angeformt,  der  eine  Schräg- 
stellung  der  Kontaktbrücke  280  im  Ausschaltzu- 
stand. 

-5  Die  Auslösefeder  480  ist  zwischen  einem  Ab- 
stützelement  510  und  einem  Stützsockel  540  gela- 
gert.  Das  Abstützelement  510  ist  über  einen  in 
Einschaltrichtung  100  angeformten  Zentrierstumpf 
530  mit  dem  der  Schalterseite  60  zugewandten 

10  Freiende  der  Auslösefeder  480  verbunden.  Der 
Zentrierstumpf  530  zentriert  die  Auslösefeder  480 
etwa  um  die  Mittellängsachse  110.  Das  Abstützel- 
ement  510  liegt  somit  zwischen  der  Auslösefeder 
480  und  der  in  Auslöserichtung  90  neben  ihr  posi- 

15  tionierten  Druckfeder  310  ein  und  bildet  mit  dem 
Druckknopf  120,  der  Kontaktbrücke  280  und  der 
vom  Zentrierstumpf  530  zentrierten  Druckfeder  310 
ein  einteiliges  Bauteil  aus.  Dieses  Bauteil  ist  in  in 
die  Halbschalen  20,30  des  Schaltergehäuses  40 

30  eingeformten  Bahnführungen  630  in  Vertikalrich- 
tung  80  verfahrbar  gelagert. 

In  Auslöserichtung  90  steht  aus  dem  Abstützel- 
ement  510  eine  in  Richtung  auf  die  rechte  Schmal- 
seite  130  wirkende  Abschirmung  620  hinaus.  Die 

35  Abschirmung  620  schirmt  die  Druckfeder  310  vor 
dem  zwischen  dem  Kontaktstück  300  und  der  Kon- 
taktnase  320  bei  der  Auslösung  entstehenden 
Lichtbogen  ab.  Der  Stützsockel  540  ist  in  das 
Schaltergehäuse  40,  vorzugsweise  in  die  Unter- 

40  halbschale  30,  eingeformt  und  begrenzt  die  Auslö- 
sefeder  480  in  Richtung  auf  die  Anschlußseite  50. 
Der  Stützsockel  540  weist  einen  in  Horizontalrich- 
tung  70  verlaufenden  U-förmigen  Querschnitt  auf, 
dessen  Freiseite  in  Richtung  auf  die  Schalterseite 

45  60  weist  und  aus  welcher  die  Auslösefeder  480  in 
Auslöserichtung  90  hervorsteht.  In  Richtung  auf  die 
Anschlußseite  50  ist  an  die  Unterseite  des  Stütz- 
sockels  540  der  eine  den  Bimetallstreifen  330  la- 
gernde  Wulstvorsprung  350  angeformt.  In  Fixier- 

50  richtung  200  wird  der  Stützsockel  540  von  einem 
Nietloch  230  durchsetzt. 

Oberhalb  des  Schwenkkontaktes  260  ist  auf 
dem  Vertikalarm  270  ein  in  Richtung  auf  das  Ge- 
häuseinnere  hervorstehender  Sicherheitsanschlag 

55  500  ausgeführt.  Der  Abschirmung  620  abgewandt 
ist  in  Richtung  auf  die  linke  Schmalseite  130'  dem 
Abstützelement  510  ein  Mitnehmer  520  angeformt. 
Durch  die  Schrägstellung  der  Kontaktbrücke  280 
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am  Schräganschlag  490  kommen  der  Mitnehmer 
520  und  der  Sicherheitsanschlag  500  in  Vertikal- 
richtung  80  dann  zum  Eingriff,  wenn  der  Druck- 
knopf  120  in  Einschaltrichtung  100  gedrückt  wird. 
Auf  diese  Weise  wird  ein  Zurückschwenken  der 
Kontaktbrücke  280  auch  bei  manuell  niedergehalte- 
nem  Druckknopf  120  verhindert,  so  daß  die  Schutz- 
wirkung  des  Schutzschalters  10  auch  bei  manuell 
niedergehaltenem  Druckknopf  120  vollständig  ge- 
währleistet  ist. 

Erst  wenn  sich  der  Bimetallstreifen  330  in  sei- 
ne  Ausgangslage  zurückgeformt  hat  (Fig.  2),  kann 
der  Schutzschalter  wieder  in  Einschaltstellung  ge- 
bracht  werden.  Hierzu  wird  der  Druckknopf  120  in 
Einschaltrichtung  100  eingedrückt.  Beim  Loslassen 
des  Druckknopfes  120  kommen  die  Kontaktnase 
320  und  der  Kontaktbereich  300  wieder  in  Eingriff, 
wodurch  die  Kontaktbrücke  280  wieder  geradege- 
stellt  wird,  d.h.  ihr  Horizontalarm  290  parallel  zur 
Querrichtung  70  verläuft,  und  der  Mitnehmer  520 
und  der  Sicherheitsanschlag  500  außer  Eingriff  ge- 
raten. 

Zusätzlich  zur  beschriebenen  Überstromauslö- 
sung  gestattet  der  Schutzschalter  10  auch  eine 
manuelle  Auslösung.  Der  Handauslöser  150  weist 
hierzu  einen  in  Einschaltstellung  parallel  zur  Hori- 
zontalrichtung  70  verlaufenden  Drehschenkel  550 
und  einen  hierzu  rechtwinklig  in  Vertikalrichtung  80 
verlaufenden,  als  Schaltnocke  560  ausgebildeten 
Wirkschenkel  auf.  Durch  ihre  rechtwinklige  Lage 
zueinander  bilden  die  Schaltnocke  560  und  der 
Drehschenkel  550  einen  schaltwippenartigen  Kipp- 
schalter. 

Der  Handauslöser  150  ist  über  zwei  aus  seinen 
Stirnseiten  in  Fixierrichtung  200  hervorstehende  La- 
gerzapfen  570  in  entsprechenden  Ausnehmungen 
des  Schaltergehäuses  40  in  Horizontalrichtung  70 
schwenkbar  gelagert.  In  Einschaltstellung  des 
Schutzschalters  10  liegt  die  Schaltnocke  560  nach 
Art  eines  Fingers  am  in  Auslöserichtung  90  neben 
der  Kontaktnase  320  liegenden  Freiende  des  Bime- 
tallstreifens  330  an. 

Wird  der  Knauf  160  in  Horizontalrichtung  70  in 
Richtung  auf  den  Druckknopf  120  gedrückt,  bewegt 
sich  gleichzeitig  die  Schaltnocke  560  in  Horizontal- 
richtung  70  in  Richtung  auf  die  rechte  Schmalseite 
130  und  verfährt  aufgrund  seines  fingerartigen  An- 
liegens  den  vertikalen  Teil  des  Bimetallstreifens 
330  mitnehmerartig  in  Richtung  auf  die  rechte 
Schmalseite  130.  Die  Kontaktnase  320  und  das 
Kontaktstück  300  geraten  so  außer  Eingriff,  wo- 
durch  die  Kontaktbrücke  280  von  der  Auslösefeder 
480  in  Auslöserichtung  90  in  seine  Ausschaltstel- 
lung  gemäß  Fig.  3  katapultiert  wird. 

Der  Bimetallstreifen  330  kann  in  einer  weiteren 
Ausführungsform  des  Schutzschalters  10  auch  als 
Mäanderbimetallstreifen  330'  ausgelegt  sein  (Fig. 
5,  Fig.  6).  Bei  dieser  Sonderausführungsform  laufen 

mehrere  Bimetallbahnen  508  in  Fixierrichtung  200 
parallel  nebeneinander.  Leitungsmäßig  sind  diese 
nebeneinanderliegenden  Bimetallbahnen  580  über 
Umkehrpunkte  590  miteinander  verbunden.  Schal- 

5  tungsmäßig  wird  dadurch  der  Effekt  eines  überlan- 
gen  Bimetallstreifens  330,  330'  mit  einem  daraus 
resultierenden  entsprechend  großen  Widerstand  er- 
zielt.  Dieser  große  Widerstand  sorgt  für  die  Errei- 
chung  der  notwendigen  Heizleistung  zur  Bimetaller- 

10  wärmung  beim  Auftreten  kleiner  und  kleinster  Strö- 
me. 

Zur  Gewährleistung  der  für  die  Justierung  über 
den  Justierexzenter  450  notwendigen  mechani- 
schen  Eigenschaften  sind  im  Bereich  der  Umkehr- 

75  punkte  590  im  Querschnitt  U-förmige  Metallklam- 
mern  600  bandagenartig  in  Fixierrichtung  200  über 
den  Bimetallstreifen  330'  geschoben.  Die  Metall- 
klammern  600  werden  ihrerseits  von  ebenfalls  im 
Querschnitt  U-förmigen,  auf  sie  aufgeschobenen 

20  Isolierklammern  610  gegenüber  dem  Verbindungs- 
arm  370  bzw.  der  Druckfeder  310  und  der  Auslöse- 
feder  480  leitungsmäßig  abgeschirmt.  Die  Metall- 
klammern  600  umfassen  den  Bimetallstreifen  330' 
so  fest,  daß  die  Kraftwirkung  auf  den  Bimetallstrei- 

25  fen  330'  die  gleiche  wie  bei  einem  "kompakten" 
Bimetallstreifen  330  ist. 

Patentansprüche 

30  1.  Thermisch  auslösbarer  Schutzschalter 
-  mit  zwei  parallel  aus  einer  schmalen  An- 

schlußseite  (50)  des  Schaltergehäuses 
(40)  hinausstehenden  Anschlußkontakt- 
elementen  (170,170') 

35  -  mit  einem  Bimetallstreifen  (330,330')  als 
Auslöser, 

-  mit  einem  mit  dem  Bimetallstreifen 
(330,330')  starr  verbundenen,  als  Hebe- 
larm  wirksamen  Verbindungsarm  (370) 

40  und 
-  mit  einem 
-  mit  einer  zylindrischen  Mantelfläche 

(460)  am  Verbindungsarm  anliegenden, 
-  im  Schaltergehäuse  (40)  exzentrisch 

45  drehbar  gelagerten, 
-  von  der  Schalteraußenseite  drehbewegli- 

chen  und 
-  ohne  die  Wirkbreite  des  Schalters  ver- 

größernden  Überstand  im  Schaltergehäu- 
50  se  (40)  einliegenden 

Drehkörper  (390)  aus  Isolierwerkstoff  zur  Ju- 
stierung  der  Auslöseempfindlichkeit  des  Bime- 
tallstreifens  (330,330'). 
gekennzeichnet  durch  folgende 

55  Merkmale: 
a)  der  Verbindungsarm  (370)  ist  mit  seinem 
Freiende  (371  )  im  Schaltergehäuse  (40)  ein- 
gespannt; 

8 
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b)  die  Mantelfläche  (460)  des  Drehkörpers 
(390)  weist  zur  Nullpunktfixierung  eine  Ab- 
flachung  (470)  auf; 
c)  die  beiden  Anschlußkontaktelemente 
(170,170')  verlaufen  im  wesentlichen  recht-  5 
winklig  zum  Verbindungsarm  (370); 
d)  der  Drehkörper  (390)  liegt  zwischen  den 
ihn  berührungslos  flankierenden  Kontaktele- 
menten  (170,170')  und  dem  Verbindungs- 
arm  (370)  ein,  wobei  die  den  Drehkörper  w 
(390)  flankierenden  Bereiche  der  Kontakte- 
lelmente  (170,170')  mit  ihre  Breite  verrin- 
gernden  Aussparungen  (380)  versehen  sind. 

Schalter  nach  Anspruch  1  ,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bewegungsebenen  des  Bimetallstrei- 
:ens  (330,330'),  des  Verbindungsarmes  (370) 
jnd  des  Drehkörpers  (390)  in  etwa  der  durch 
die  Anschlußkontaktelemente  (170,170')  aufge-  20 
spannten  Ebene  liegen. 

Schalter  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anschlußkontaktelemente  (170,170')  25 
flache  Messerfahnen  sind. 

Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  von  der  Anschlußseite  (50)  des  Schalter- 
gehäuses  (40) 
Federhaken  (180,180')  zur  Verrsatung  des 
Schalters  an  einem  Stecksockel  abstehen,  die 
die  Anschlußkontaktelemente  (170,170')  an  ih-  35 
ren  einander  abgewandten  Längsseiten  flankie- 
ren. 

Schalter  (1)  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bimetallstreifen  (330,330')  die  Form 
eines  in  seiner  Bewegungsebene  liegenden  U 
mit  unterschiedlich  langen  U-Schenkeln  auf- 
weist,  45 

-  dessen  in  Horizontalrichtung  (70)  verlau- 
fender  U-Steg  (331)  parallel  zum  Verbin- 
dungsarm  (370)  verläuft  und 

-  dessen  kürzerer,  in  Vertikalrichtung  (80) 
weisender  Befestigungsschenkel  (360)  50 
mit  einer  zu  ihm  parallen  Aufbiegung  des 
Verbindungsarmes  (370)  fest  verbunden 
ist. 

Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  55 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  etwa  rechtwinkelige,  in  der  Bewe- 

gungsebene  aes  BimetaiistreiTens  ^oou.oou  ; 
im  Schaltergehäuse  (40)  schwenkbar  gelagerte 
Kontaktbrücke  (280)  in  Einschaltstellung  mit  ih- 
rem  von  einem  Horizontalarm  (290)  getragenen 
Kontaktstück  (300)  durch  eine  Auslösefeder 
(480)  in  Auslöserichtung  (90)  gegen  eine  an 
die  Innenseite  des  längeren  U-Schenkels  des 
Bimetallstreifens  (330,330')  angeformte  Kon- 
taktnase  (320)  anliegt. 

'.  Schalter  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktbrücke  (280)  in  dem  vom  kür- 
zeren  U-Schenkel  des  Bimetallstreifens 
(330,330')  freigelassenen  Schaltergehäuse- 
raum  einliegt. 

hergehenden  Ansprucne, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verbindungsarm  (370)  mit  seinem 
Freiende  (371)  zwischen  zwei  am  Schalterge- 
häuse  (40)  angeformten,  in  Horizontalrichtung 
(70)  in  den  Schalter  hineinragenden  Wangen 
(372,373)  eingespannt  einliegt. 

10.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schaltergehäuse  (40)  aus  zwei  aus 
Kunststoff  gespritzten  Halbschalen  (20,30)  be- 
steht,  wobei  die  in  Horizontalrichtung  (70)  ver- 
laufenden  Wangen  (372,373)  an  eine  der  Halb- 
schalen  (20,30)  angespritzt  sind. 

11.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  beide  Halbschalen  (20,30)  jeweils  eine 
muldenförmige  Aussparung  (380)  für  den 
Drehkörper  (390)  und  flache  Ausnehmungen 

8.  Schalter  nach  einem  oder  menreren  aer  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

10  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  horizontale  U-Steg  des  Bimetallstrei- 
fens  (330,330')  an  der  Abbiegung  (340)  des 
längeren  U-Schenkels  zwischen  zwei  gehäuse- 
seitigen  Wulstvorsprüngen  (350,350')  gehaltert 

25  einliegt, 
-  deren  schalterseitiger  Wulstvorsprung 

(350')  von  einem  am  Schaltergehäuse 
(40)  angeformten  Stützsockel  (540)  in 
Einschaltrichtung  (100)  absteht  und 

30  -  deren  anschlußseitiger  Wulstvorsprung 
(350)  zwischen  dem  Bimetallstreifen 
(330,330')  und  dem  Verbindungsarm 
(370)  als  Widerlager  einliegt. 

35  9.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
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zur  Aufnahme  der  Kontaktelemente  (170,170') 
eingeformt  sind. 

12.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einer  der  Anschlußkontakte  (170),  der  Ver- 
bindungsarm  (370)  sowie  der  dem  Anschluß- 
kontakt  (170)  benachbarte  Federhaken  (180) 
einstückig  sind  und  daß  eine  die  Gehäuserippe 
(374)  im  Zwischenraum  zwischen  Anschluß- 
kontakt  (170)  und  Federhaken  (180)  einliegt. 

hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Drehkörper  (390)  eine  Scheibe  von 
geringer  Wandstärke  ist. 

5 
19.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehzapfen  (400)  umfangsseitig  eine 

w  radial  abstehende  Verzahnung  (401)  tragen 
und  nach  Art  eines  Zahnrades  ausgebildet 
sind. 

13.  Schalter  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  der  Verbindungsarm  (370),  der  daran  an- 
geformte  Anschlußkontakt  (170)  und  der  be- 
nachbarte  Federhaken  (180)  in  Schalterebene 
eine  p-förmige  Baugruppe  mit  dem  Verbin- 
dungsarm  (370)  als  p-Querjoch  bilden.  20 

14.  Schalter  nach  Anspruch  12  und  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  muldenförmige  Aussparung  (380)  den 
Anschlußkontakt  (170)  und  die  anschlußseitige  25 
Wange  (373)  den  Federhaken  (380)  seitlich 
flankieren  und  daß  die  muldenförmige  Ausspa- 
rung  (380),  die  Rippe  (374)  und  die  anschluß- 
seitige  Wange  (373)  für  die  p-förmige  Bau- 
gruppe  ein  in  Horizontalrichtung  (70)  wirksa- 
mes,  formschlüssiges  Festlager  bilden. 

20.  Schalter  nach  Anspruch  19, 
75  gekennzeichnet  durch 

eine  Rastnase  (402)  am  Umfang  mindestens 
eines  gehäuseseitigen  Lagerauges  (410)  zum 
rastartigen  Eingriff  in  die  Verzahnung  (401)  der 
zahnradförmigen  Drehzapfen  (400). 

20 
21.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  19  oder 

20, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastnase  (402)  in  Horizontalrichtung 

25  (70)  in  das  Lagerauge  (410)  hineinsteht. 

22.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

30  daß  der  Bimetallstreifen  (330)  aus  mehreren 
nebeneinanderliegenden,  elektrisch  hinterein- 
andergeschalteten  Bimetallbahnen  (580)  be- 
steht. 

35  23.  Schalter  nach  Anspruch  22, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  nebeneinanderliegenden  Bimetallbah- 
nen  (580)  durch  eine  sie  umfassende  Klammer 
(600)  zu  einem  einstückigen  Bimetallbahnteil 

40  zusammengefasst  sind. 

15.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  12  -  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  schalterseitige  Wange  (372),  die  an-  35 
schlußseitige  Wange  (373),  die  Stirnseite  der 
Rippe  (374)  und  der  schalterseitige  Wulstvor- 
sprung  (350')  ein  ein  Vertikalrichtung  (80)  wirk- 
samens,  formschlüssiges  Festlager  für  die  p- 
förmige  Baugruppe  bilden.  40 

16.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Drehkörper  (390)  beidseitig  exzen-  45 
trisch  angesetzte,  zylinderförmige  Drehzapfen 
(400)  trägt,  die  als  Drehachse  (430)  in  den 
beiden  Gehäuseschalen  (20,30)  gelagert  sind. 

24.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bimetallstreifen  (330)  als  Mäanderbi- 
metall  (330')  ausgeführt  ist. 

17.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  so 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stirnseiten  der  Drehzapfen  (400)  des 
Drehkörpers  (390)  Einformungen  (440)  zum 
Eingriff  eines  Werkzeugs,  insbesondere  einen  55 
Innnensechskant  tragen. 

18.  Schalter  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
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